
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 19 (1893)

Heft: 31

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1893 XIX. Jahrgang N! 31. 5. August

Baehdrnckerei Jacques Bollmann.Verantwortliche Redaktion: Jean Sötzli. Expeditira: Werdmfihlegasse 17.

Ergeheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe ttnd frftnk0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko för die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, ffir 6 Monate
Fr. S. SO, für ia Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 18. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit Jfarbendruckbttd SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeüe für die Schweiz SO Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annonoen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.

Hnfyrt, ttw Cljriji unö 3uöe »ormen,
Xl\d)t an öie Heligionen!
^retljeit fet lyier öie ÇcoV
Scfyädjten tlmt öen Crjîeren mo^U

VOeiVs fo ofyl tlmt, notabene,

ijat man and? gefdjädjtet jene
(Sänfe auf öem Kapttol
Sdjäcr/ten tfnit ben (Edieren moljl"!

Cafjt ôen Sdjmul öie Bauern fdjinöen,
£a§t itjn nmdjern, fdjadjern, grünben
's ijt KeltgionsfYtnboI!
Sdjädjten tlmt öen gieren mo^lî

2flfo nur b'rauf los gefdjädjtet
Unö öie ßuityit nidjt getnedjtet,
ICHe's gefdjafy beim Sllfotfol! -
Sdjädjten tljut öen Cfperen wotyl

Ijört bod) auf öas IPort öer Kenner;
Diefe fetjen 3eöem, toenn er
gu>eifelt, auf öie £ruft 's pijiol
Sdjädjten tr/ut öen Cfyieren 10ob.ll

Kopfabbauen, Ijalbsabfdmeiöen,
IDübJen in öen ingeu>eiÖen,
<5ift unö £ranö unö Pitriol
Sd?äd?ten tt|ut öen elfteren n>obU

IDer öas <5egentrjeü oerfedjten
W'iü, oerjielft balt nidjts oom Sdjädjten;
ÎDas er fagt ijt purer Kofyl
Sdjädjten tlmt öen Cljteren motyl

^reilidj, nur im rituellen
Kultus, öenn in anöern fällen
(Elmfs öem Xïïenfdjen une bm Veit
Heber aüe 2Tla§en »elj!

r

lürick 1833 XIX. si nos n g 21. 5. /luoust

Allllstkiàs hllmoriKisch-sachrisches Mocheublsii.

V«r»à«Mà lîàà: ^îw >àli.

ûrsààt là 8amsw«. ^boNNVM0iàbvàgUNg0N. »rleks m»S ««ìà tr«à
^Ils poMmtvr unà Suennsnàlunzvn nsdmon üsstsIIullAen eutASAvu. franko Kr àis 8vnà: t?àr » Zilouà Ir. », kâr S lloà

?r. ». S«, kür »» M»à ?r. I« ; kür «ils 8tàn lis» Vkettpoàreîn» : ?ür « àà ?r. V, kür »« àà ?r. t». S«.
àm»e^» AS à àmm«»^» mit Mr»»do»ìà«o^dKÂ (As.

Inussro.î» p«r ktswgssxîàno kotit-à kür àis 8vii«sk Vis., kür à Ki»I»nö SV Lts. ^uktrâxe kür Sotlveiîsr Ivsoà
dskSràsru à /ìnnonv«n»/ìgsntui'«n à 8àà à Aussersààsàde lossrsto ist àsr Knnonosn-cxvvMon Citais 8tsinor in tt»md«rA,
Ssrlîn, ÜI»il»n<i às Monopol àsr Iusôrstâ>-^llllàdmô übsrtr»8vo.

^> Das Schächten thut Wohl! <^

Rührt, wo Christ und Jude wohnen,
Nicht an die Religionen!
Freiheit sei hier die j)arol'
Schächten thut den Thieren wohl!

weil's so wohl thut, notabene,

Hat man auch geschächtet jene
Gänse auf dem Kayitol
Schächten thut den Thieren wohl!

(aßt den Schmul die Bauern schinden,

taßt ihn wuchern, schachern, gründen -

's ist Religionssymbol!
Schächten thut den Thieren wohl!

Also nur d'rauf los geschächtet
Und die Freiheit nicht geknechtet,
wie's geschah beim Alkohol! -
Schächten thut den Thieren wohl!

Hört doch auf das Wort der Renner;
Diese setzen Jedem, wenn er
Zweifelt, auf die Brust 's pistol
Schächten thut den Thieren wohl!

Kopfabhauen, Halbsabschneiden,

Wühlen in den Eingeweiden,

Gift und Brand und Vitriol
Schächten thut den Thieren wohl!

Wer das Gegentheil verfechten

will, versteht halt nichts vom Schächten;
Was er sagt ist purer Röhl
Schächten thut den Thieren wohl!

Freilich, nur im rituellen
Kultus, denn in andern Fällen
Thut's dem Menschen wie dem veh
Ueber alle Maßen weh!
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